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5 Brückenſtraße 10. 


den, der für die nächſte Sitzung feſtgeſtellten 


i r Landtag. Reich. 
Br W g Reusch I Tagesordnung geeignetes Material, welches in. 
46. Sitzung vom 80. April Berlin, 2 Mei zwiſchen etwa noch zur Berauhung bereit ge. 
ee Der Nachtragsetat und ein Antrag Der Kaiſer höcte Sonnabend Vor- ſtellt werde, hinzuzufügen. Auf Grund dieſer 


des Abg. v. Minnigerode, betreffend die Erhöhung der 
lanbwirthſchaftlichen Schutzzölle. 

Das Haus nahm heute nach Erledigung von 
Rechnungsſachen die erſte Leſung des Vertrages mit 
Walbeck vor. . g 

Abg. Rumpff (nat. lib) ftellte fi dabei als ge⸗ 
pürtiger Waldecker vor. Die Waldecker ſeien ein kerniger 
und kräftiger Volksſtamm, die von den Cheruskern ab⸗ 
ſtammten und die auch Leute hervorgebracht hätten, 
wie Bunſen, Kaulbach, Drate und die jetzige Königin 
Emma von Holland, eine ſehr liebenswürdige Dame. 
Deshalb ſei eine Zollunion mit Einſchluß von deſſen 
Kolonien zu wünſchen. 

Abg. Meyer⸗Breslau (freif.): Da der Herr Vor⸗ 
zebner uns nicht nur durch Worte. ſondern auch durch 
Beiſpiele bewieſen hat, wie tüchtige Leute die Waldecker 
ſind, ſo iſt in mir der Wunſch aufgeſtiegen, derartig 
tüchtige Leute in größerer Anzahl in uns aufzunehmen 
und anſtatt uns, wie bisher, nur mit einem einzigen 
Vertreter dieſes Staates begnügen zu müſſen, fortan 
viele Männer von gleicher Tüchtigkeit zu gewinnen 
(Stürmiſche Heiterkeit), und ich kann nicht einſehen, 
weshalb wir ein ſolches Glück leichtſinng von uns 
ſtoßen ſollten (Heiterkeit); aber die Frage iſt mir zu 
neu, um mich gleich vom Fleck dafür zu entſcheiden. 
Redner beantragt Ueberweiſung an eine Kommiſſion. 

Die Vorlage wird ſchließlich auf Antrag des Abg. 
Windthorſt der Einfachheit wegen an eine Kommiſſion 
verwieſen. en 

Das Mandat des Abg. v. Zedlitz wird durch deſſen 
Ernennung zum Geh. Oberregierungsrath nicht für er⸗ 
loſchen erklärt. Bezüglich der Wahl in Elbing ⸗ Ma⸗ 
rienburg beantragt die Kommiſſion, die Wahl der 
Abgg. v. Puttkamer und Döring zu beanſtanden und 
Beweis zu erheben. 
Abg. v, Meyer⸗Arnswalde (früherer Landrath, von 
der äußerſten Rechten): Ich erkläre, daß die Wahl⸗ 
beeinfluſſungen, wie fie nach Angabe der Proteſte bei 
dieſer Wahl vorgekommen ſind, mit meinen Begriffen 
von der Freiheit der Wahlen vollſtändig unvereinbar 
ſind. Ich empfehle aus dieſem Grunde die Annahme 
des Kommiſſionsantrages. Im übrigen bitte ich die 
Herren, zu erwägen, ob die lex Hüne nicht aufgehoben 
werden könne. (Sehr große Heiterkeit.) 

Das Haus beſchließt dem Antrage der Kommiſſion 

emäß. Es folgen Petitionen. Die Petitionen von 
Fiſcherel⸗Bereinen der weſtlichen Provinzen in Bezug 
auf Schonzeiten, Adjazenten +» Fiſcherei und Koppel⸗ 
Fiſcherei werden der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. Montag: Nachtragsetat, kleinere Vorlagen 
und Petitionen. 


eingetroffenen Kom 


General⸗Major vo 
Mittags längere 
v. Albedyll. 


ein Schreiben an 


religiöjen Friedens 


„die Freilaſſung 
kommiſſars 


haftung erfolgte.“ 
erläuternd hinzu, i 


Voraus ſetzung der 


Herrenhaus. 

14. Sitzung vom 30. April. 

Das Haus nahm heute die Vorlage über die Ab⸗ 
änderung ber Kirchengemeinde» und Synodalordnung, 
mehrere andert kleine Vorlagen und endlich auch das 
Volks ſchulleiſtungsgeſetz nach kurzen Debatten in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. Der Termin der 
nädften Sitzung iſt unbeſtimmt. 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
4. (Fortſetzung.) 

Die jungen Mädchen verließen unter einem 
Vorwand die Laube und promenirten Arm im 
Arm durch den Garten. 

„Eine entſetzliche Perſon, dieſe Doktor 
Bergemeier,“ begann Stephanie das Geſpräch, 
„wie könnt Ihr nur ſolche Leute in Eurer 
Nähe dulden und ſie in Geſellſchaft ziehen!“ 


Valentine lächelte trübe. „Wir ſind hier 
nicht in der Reſidenz, Tiebftes Herz; in einer 
kleinen Stadt vermag man ſich nicht fo 
hermetiſch abzuſchließen, man ſtände auch ſonſt 
bald ganz iſolirt da. So lernt man die 
Heinen Schwächen der Nädften mit Geduld 
und Nachſicht ertragen, das iſt eine ſehr zu⸗ 
trägliche Uebung.“ 

„Wie mild Du Gute wieder urtheilft,“ 
erwiderte Stephanie, die Freundin bewundernd 
betrachtend. „Oft frage ich mich mit Sorge, 
ob Du nicht zu gut, zu weich für dieſe Welt 
bist, die ahlgehärtete Naturen braucht, den 
Kampf des Lebens ſiegreich zu beſtehen. Für 
Alles Haft Du eine Entschuldigung, und wenn 
das auch echt weiblich und chriſtlich ift, To 
möchte ich Dich doch ein wenig feſter, ſelbſt⸗ 
ftändiger und ſelbſibewußter ſehen. Es ahnt 


Geſetzentwurf betr. 


ſtimmt. 


mir, daß Du, ſo 
dulden wirſt.“ 


Natur liegen, 
erbt, die ich ſelten 


Deinen Augen den 


ſprach leiſe: 


darauf jedoch rief 


3. 


das Freie führte. 


mittag zunächſt den Vortrag des Grafen 
Perponcher, empfing den aus Straßburg hier 


Um 123), Uhr hatte der Kaiſer 
eine längere Konferenz mit dem Staats miniſter 
von Bötticher und unternahm darauf eine 
Spazierfahrt durch den Thiergarten. — Nach 
vatikaniſchen Quellen richtete Kaiſer Wilhelm 


Letzteren für die Beihilfe zur Herſtellung des 


lands Kraft und Einheit erhöht würde. Der 
Kaiſer ſoll zugleich dem Papſt die Unter ; 
ſtützung des deutschen Einfluſſes zugeſagt haben, 
um auch anderwärts, ſoweit wie möglich, das 
Wachsthum der Religion herbeizuführen. 

— Die Kronprinzeſſin leidet nach der 
„Köln. Ztg.“ ſeit einiger Zeit an rheumatiſchen 
Schmerzen am rechten Arme und läßt ſich in 
Bad Ems mit Maſſage behandeln. 

— Der „N. A. 3.“ zufolge hat der Kaiſer 


Schnäbele zu verfügen geruht, 
weil feſtgeſtellt worden iſt, daß Schnäbele fich 
in Folge einer mit dem 
beamten getroffenen amtlichen Verabredung 
nach der Stelle begeben hatte, wo ſeine Ver · 


Ulebereinkommen, fügt die „Nordd. Allg. tg.“ 
freien Geleites beizulegen, da ohne eine ſolche 


verkehr nicht aufrecht erhalten werden könnte. 
— Die Freilafjung Schnäbele's iſt demnach 
gleichbedeutend mi 
die Verhaftung deſſelben eine Verletzung der 
internationalen Regeln einſchloß. Bekanntlich 
war die offiziöſe Preſſe bemüht, dieſe That · 
ſache durch die finnlofeften Angriffe gegen die 
— freiſinnige Partei zu verdecken. 

— Der Bundes rath hat am Sonnabend dem 


wein nach den Anträgen der Aus ſchüſſe zuge⸗ 
Die Einbringung der Vorlage im 
Reichstage dürfte bereits erfolgt ſein. a 

— Bei der Vertagung des Reichstags bis 
zum 5. Mai iſt der Präſident ermächtigt wor⸗ 


Eine Thräue verdunkelte Valentinens Auge. 
„Ich kann nicht jo ſorglos jein, wie andere 
Mädchen meines Alters, es muß das in meiner 
auch habe ich eine 
Melancholie vielleicht von meiner Mutter gt 


Stephanie blieb vor der Freundin ſtehen, 
und ihre forſchenden Blicke auf deren Antlitz 
heftend, fragte fie ernſt: 

„Iſt es nur dies, Valentine, das Deine 
Heiterkeit getrübt, Deinen Wangen die Farbe, 


Das junge Mädchen lehnte den Lockenkopf 
an die Schulter der älteren Gefährtin und 


„Frage mich nicht!“ 
Stephanie ſeufzte. „Ich dachte ez!“ Gleich 
ſie wieder: 

„Dieſer abſcheuliche Blaubart aber darf 
Tich nicht bekommen, und ſollte ich ſelbſt, wie 
ich ſchon vorhin geſagt, ſeine „Zweite“ werden.“ 


Das Schloß des Blaubart. 


Einige Tage nach den eben mitgetheilten 
Geſprächen der vier Damen im Hausgarten 
der Gräfin Reden ſtanden Valentine und 
Stephanie Arm in Arm am Fenſter des 
Salons im Oberſtock und blickten eifrig die 
Fahrſtraße entlang, welche hier am Hauſe 
vorbei, das dicht am Thore gelegen war, in 


Ermächtigung ift derjenige Theil des Nachtrags⸗ 
etats, welche ſich auf den ordentlichen Etat der 
Reichs militärverwaltung bezieht, auf die Tages. 
ordnung der Reichstags ſitzung vom 5. Mai 
geſetzt worden. 

— Die Kreistheilungs ⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes ſtellte heute den Bericht 
ſeſt. Referent iſt der Abg. Dr. Scheffer. Die 
Kommiſſion hat von der Theilung die Kreiſe 
Schwetz und Neuftadt in Weſtpreußen ausge⸗ 
ſchloſſen. Der Bericht enthält in feinem allge 
meinen Theil weſentlich allgemeine politiſche 
Geſichtspunkte, welche ſich gewiſſermaßen als 
Folgerung der bereits im vorigen Jahre für 
die Provinzen Poſen und Weſtpreußen beſchloſ 
jenen Anſiedelungsgeſetze ergeben. Neben dieſen 
allgemeinen Erwägungen verbreitet ſich der 
Bericht eingehend über die adminiſtrative 
wirthſchaſtliche Seite der Vorlage. In poli- 
tiſcher Beziehung wird darauf hingewieſen, wie 
das Polenthum fortgeſetzt in vielen Theilen 
jener Provinzen Fortschritte gemacht habe, und 
dies namentlich aus den Schulſtatiſtiken nach 
gewieſen. Abgeſehen davon ſchlief e eine wohl · 
ausgebildete polnische Organifation die Polen 
vom Zuſammenleben mit der deutſchen Be- 
völkerung ab, eine Organisation, weiche in der 
Bildung von politiſchen Vereinen, Volksbanken, 
Bibliotheken ꝛc. in die Erscheinung trete. Es 
ſei daher nothwendig, durch eine Vermehrung 
der deutſchen Verwaltungen Stützpunkte für 
die deutſchen Elemente zu gewinnen und ein 
Gegengewicht gegen die polniſche Agitation zu 
ſchaffen. Nach der Verwaltungsrichtung hin 
hätte die Ausdehnung der Kreiſe und die hohe 
Bevölkerungs ziffer eine Vermehrung der Land 
röthe erfordert. Endlich fei in wirthſchaftlicher 
Beziehung den Mängeln zu begegnen geweſen, 
welche durch die vielfach zu weite Entfernung 
der Bevölkerung von der Kreisſtadt und dergl. 
oft beklagt worden find. 

— In der Sonnabendſitzung der Budget 
Kommiſſion wurden die ausgeſetzten Poſten 
für Kaſernenbauten nach dem Vortrag des 
Referenten bewilligt. Der Referent (Herr 
v. Huene) berichtete ſodann über die Mit 
theilungen, welche Seitens der Kriegs verwal⸗ 
tung den Vertrauens männern der Parteien 
über die Ausgaben für die Erhöhung der 


mandeur der 33. Diviſion, 
n Derenthall und arbeitete 
Zeit mit dem General 


den Papſt, worin er dem 


dankte, wodurch Deutſch⸗ 


des franzöſiſchen Polizei ⸗ 
diesſeitigen Polizei, 


Derartigen dienſtlichen 
ft die Natur einer Zuſage 


laufende amtliche Grenz 


t dem Eingeſtändniß, daß 


die Beſteuerung des Brannt- 


wie Du biſt, viel Leid er- | Etwas oder Jemand — das ging aus ihren 
geſpannten Mienen hervor. Während Stephanie 
heiter wie immer ſich die Zeit des Wartens 
durch übermüthiges Geplauder und Scherze 
vertrieb, ſprach aus Valentinens Antlitz eine 
geheime Unruhe, die ſie nur mühſam be ⸗ 
wältigte, die aber bei jedem Geräuſch, das von 
der Straße her zu ihr herauf drang, fie auf's 
Neue erfaßte. Endlich konnte dieſer Buftand 
der Freundin nicht verborgen bleiben, und 
nicht die Stirne faltend, ſprach Stephanie: 


„Wenn ich gewußt hätte, Kind, daß 
mein Wunſch, die fabelhafte Blaubarts- 
Burg zu beſichtigen, ebe die Ankunft des 
geſtrengen Ritters daſelbſt dies unmög 
lich macht, Dir ſo viel Pein bereiten würde, 
hätte ich lieber darauf verzichtet. Ich hatte 
im Gegentheil Gutes davon gehofft, denn, 
glaube mir, es ift etwas ganz Anderen, ſolche 
Brutſtätten der Romantik allein zu beſuchen, 
oder in Geſellſchaft von vernünftigen Leuten, 
und zu denen zähle ich mich mit Recht, oder 
biſt Du anderer Anſicht?“ 

„Nein,“ erwiderte Valentine eifrig, „Du 
biſt mir oft nur zu vernünftig, um nicht zu 
fagen „proſaiſch“; wer Dich nicht beſſer kennte, 
der müßte auf den Gedanken kommen, daß Du 
weder Herz noch Phantaſie beſitzeſt.“ 

Stephanie lachte ein wenig gezwungen. 
„Ei, ſieh doch, mein fanftes Täubchen iſt auch 
nicht ganz ohne Galle.“ 

Ein Wagen fuhr vor und hielt vor dem 
Hauſe. 


gewiſſ⸗ 


froh geſehen.“ 


hellen Schimmer geraubt?“ 


Kapitel. 


Jedenfalls erwarteten fie 


e d Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Redaktion und Exp ions Arndt, Mohrenſtr, 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer —— 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Operations⸗ und Schlagfäbigkeit der Armee 
(58 Millionen Mark) gemacht ſeien. Er führte 
aus, man ſei über die Nothwendigkeit einig 
geweſen, Mittheilungen über die Einzelheiten 
der betreffenden Poſitionen nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen zu laſſen. Im Allgemeinen 
bemerkte er, daß er und die übrigen delegirten 
Herren die Ueberzeugung gewonnen häten, daß 
die Bewilligung der in eine größere Zahl von 
Einzelpofitionen zerfallenden Poſitionen noth⸗ 
wendig ſei; er empfahl deshalb die Bewilligung 
und bemerkte, daß ſich im Allgemeinen die 
Ausgaben etwa folgendermaßen charakteriſiren 
ließen. Dieſelben beträfen theils Vorbereitun⸗ 
gen der Mobilmachung, welche bei Eintritt 
der Mobilmachung nicht rechtzeitig getroffen 
werden könnten, theils ſolche Maßregeln zur 
Erhöhung der Operations fähigkeit der Armee, 
welche ebenfalls ſchon im Frieden getroffen 
werden müßten. Ferner Berbeſſerungen in 
der Ausrüſtung der Armee zur Steigerung der 
Mar ſchfähigkeit und zur Erhaltung der Geſund⸗ 
heit und Kraft der Truppen und endlich Aus⸗ 
ſtattung von Feſtungen, Einrichtung von Werk⸗ 
ſtätten und Verbeſſerungen des Lazarethſyſtems. 
Nach kurzer Beſprechung in der Kommiſſion, 
in welcher man ſich mit dem eingeschlagenen 
Verfahren allgemein ein verſtanden erklärte, fo 
daß Einwendungen gegen die Bewilligung nicht 
erhoben wurden, aber auch Seitens des Kriegs ⸗ 
miniſteriums konſtatirt wurde, das weitere Forde⸗ 


Gegenſtände mit Ausnahme einiger unerheblicher, 
bei der diesmaligen Bewilligung gleich vorge⸗ 
ſehener Poſten nicht in Aus ſicht ſtänden, vielmehr 
nach Anſicht der Militärverwaltung damit 
alles Erforderliche geſchehen fein werde, wurden 
die betreffenden Poſitionen ohne Widerſpruch 
bewilligt. Bezüglich der in Poſ. 22 des 
außerordentlichen Etatz für die Ergänzung 
und Verſtärkung der Feſtungen geforderten 
29 Millionen Mark referirt Frh. v. Huene, 
daß die Kriegs verwaltung ihre Maßregeln auf 
die wichtigſten Feſtungen beſchränke und daß 
es ſchon deshalb nicht angängig ſei, darüber 
weitere Mittheilungen zu machen. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten feien ſehr hoch, weil die zur Ver⸗ 
Färkung u. |. w. erforderlichen Maßregely im 
Einzelnen ſehr koſtſpielige ſein würden; durch 
die jetzt in Ausſicht genommenen Aus gaben 
aber werde — was der Kriegsminiſter be ⸗ 
flätigte — fo weit man jetzt die Sache über⸗ 
ſehen könne, der Ausbau der Feſtangen abge» 


„Ez ift der Doktor,“ rief Stephanie; dann 
fi nach Valentine umwendend, ſetzte fie hinzu: 

„Närrchen, jetzt nimm Dich zuſammen — 
oder — biſt Du etwa gar krank?“ 

„Nein — nein, es iſt nur eine ſo räthſel⸗ 
hafte Unruhe, die mich peinigt — eine 
Ahnung —“ 

„Herr des Himmels, 
Ahnung! Ich muß geſtehen, daß es mir lieber 
wäre, wenn Du Dich über eine Verdauungs⸗ 
ſtörung beklagteſt. Sei einmal mir zu Liebe 
recht vernünftig. Sieh', dort kommt ſchon die 
liebe Mama mit dem bärbeißigen Herrn Doktor 
Claus Bergemeier, der ſeinem dicken, aller⸗ 
liebſten, neugierigen Weibchen, die ich geſtern 
zu erzürnen das Vergnügen hatte, keine Neuig⸗ 
keit von den Patienten erzählen mag.“ 

Valentine mußte unwillkürlich und trotz 
ihrer inneren Angß lachen, und als jetzt die 
Mutter und Doktor Bergemeier ſich naheten, 
begrüßte ſie den Letzteren in beſter Laune. 

Der alte dicke Herr, dem der graue 
Schnurrbart und das kurzgeſchnittene Haar 
einen militäriſchen Anſtrich verliehen, ließ feine 
Blicke wohlgefällig auf ſeinem kleinen Liebling 
ruhen, wie er Tinchen noch immer nannte, 
die er in mancher Krankheit behandelt, Das 
junge Mädchen ſah auch wirklich heute ganz 
beſonders hübſch aus. Ein lichtblaues Wollen 
kleid mit viereckigem Bruſtausſchnitt, der ein 
gefaltetes Unterhemdchen von weißem Mull 
ſehen ließ, ſchloß ſich eng an die ſchlay ken 
Formen der jugendlichen Geſtalt an; auf 
dem blonden Lockenkopf ſaß ein kleines 


ſchon wieder eine 


rungen für die in dieſer Poſition enthaltenen rl 


ſchloſſen ſein. Ohne längere Debatte wurde 
auch dieſe Pofition ohne Widerſpruch genehmigt. 
Endlich wurde über die Verhandlungen der 
Subkommiſſion berichtet, welche ſich auf die 
Bewilligungen betr. die Anlegung zweiter Ge⸗ 
leiſe auf den ſüddeutſchen Eiſenbahnen und 
den Bau einiger im militäriſchen Intereſſe er- 
forderlichen Linien beziehen. Die Nothwendig ⸗ 
keit dieſer Bauten vom militäriſchen Stand. 
punkte aus wurde allſeitig anerkannt. Die 
Erörterungen drehten ſich ausſchließlich um 
die vorgeſehene Vertheilung der Koſten. Zur 
Rechtfertigung derſelben wurde angeführt, daß 
dem Reiche keine Mittel zur Verfügung ſtänden, 
um die Einzelſtaaten zur Anlegung von Eiſen⸗ 
bahnen im ſtrategiſchen Intereſſe zu zwingen. 
Für das Reich günſtigere Abmachungen, als 
die vorgelegten, hätten ſich nicht erreichen 
laſſen. Nach kurzer Diskuſſion wurden auch 
die hierauf bezüglichen Poſitionen ohne Wider⸗ 
ſpruch angenommen. \ 

— Die konſervative Partei des Abge⸗ 
orduetenhauſes, Frhr. v. Minnegerode als 
Antragſteller, hat einen Antrag auf Erhöhung 
der landrirthſchaftlichen Zölle eingebracht. 
Das Abgeordnetenhaus wird aufgefordert, „die 


preußiſche Regierung zu erſuchen, ihren Ein ⸗ 


fluß im Bundesrathe dahin geltend zu machen, 
daß mit Rückſicht auf die, in Folge des er⸗ 
heblichen Preisrückganges der Produkte, be- 
drohliche Lage der Land wirthſchaft eine Vor ⸗ 
lage, welche auf die Erhöhung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schutz zölle gerichtet ift, dem Reichs⸗ 


tage baldigſt unterbreitet werden möge.“ Die 


Zollpolitik gehört zur Kompetenz des Reichs⸗ 
tags. Der Reichstag iſt verſammelt. Wes. 
halb mögen alſo die Konſervativen es für an- 


gezeigt erachten, ſich an das Abgeordnetenhaus, 


anſtatt an den Reichstag zu wenden? Sollten 
die Herren Anlaß haben zu befürchten, daß 
die preußiſche Regierung ſich Anregungen in 
dieſer Richtung nicht ſo bereitwillig fügen 
würde, wenn die Aufforderung nicht direkt aus 
dem Schooße des preußiſchen Landtags kommen 


ſollte? Oder find die Konſervativen des Er- 


folgs eines Antrags im Sinne dez jetzt einge⸗ 
brachten, im Reichstage weniger ſicher, als im 
Abgeordnetenhauſe? Auch im Abgeordneten⸗ 
hauſe werden Anträge dieſer Art ohne Mit ⸗ 
wirkung des Zentrums keine Majorität finden. 
Allerdings können die Konſervativen im Abge⸗ 


ordnetenhauſe die Zuſtimmung der Freikonſer⸗ 
vativen entbehren, während ſie im Reichstage 


eine ſichere Majorität ohne die Reichspartei 
nicht haben. Auf die Mitwirkung der national 
liberalen Partei rechnen die Konſervativen 
nicht, wenn es ſich darum handelt, die Land- 
wirthſchaft aus der bedrohlichen Lage zu be⸗ 
freien, in welche fie durch den Rückgang der 
Preiſe der Prodakte gebracht worden ſein ſoll. 
In anderen als den agrariſchen Kreiſen würde 
man ſich der Thatſache nicht verſchließen, daß 
der Preisrückgang der Produkte nicht nur auf 
dem Gebiete ber landwirthſchaftlichen Produktion, 
ſondern auch auf dem induſtriellen Gebiete 
eingetreten iſt, mit anderen Worten, daß die 
Kaufkraft des Geldes nicht nur gegenüber den 
landwirthſchaftlichen, ſondern auch gegenüber 
den induſtriellen Produkten geſtiegen iſt. Die 
Grundrente iſt nicht in größerem Umfange ge ⸗ 
fallen, als die Kapitalsrente. Die einfeitige 
Vertheuerung der landwirthſchaftlichen Produkte 
durch Schutz zölle zu Gunſten der Produzenten 
wäre eine offenbare Ungerechtigkeit gegenüber 
den Konsumenten und namentlich gegenüber 
den arbeitenden Klaſſen, welche durch die 
weitere Vertheuerung der un ichſten 
Nahrungsmittel in ihrer ganzen Lebenshaltung, 
bedroht ſein würden. 
— ——— ——— ä 
Hütchen mit blauen Bändern geſchmückt, und 
um den weißen Hals ſchlang ſich ein ſchwarzes 
Sammetband, an dem ein goldenes Kreuz be» 
feſtigt war. Dies war der einzige Schmuck, 
den Valentine trug. 

Stephanie dagegen, die den Putz liebte und 
ſtets ſehr elegant gekleidet war, wenn ihr 
feiner Geſchmack fie auch vor den Ausſchreilungen 
der Mode bewahrte, trug heute ein lichtgraues 
Tuchkleid, das mit farbigem Sammet reich ver ⸗ 
ziert war und ihte piquante Schönheit hob. 
Der Doktor, welchem die junge verſtändige 
Dame ſchon bekannt und ſehr ſympathiſch war, 
näherte ſich ihr jetzt und ſprach ſeine Freude 
darüber aus, ihr gefällig ſein zu können. 

„Wenn ich nur nicht fürchten müßte, 
Ihre armen Patienten zu berauben, indem ich 
Sie, beſter Herr Doktor, für heute Nachmittag 
dem Dienſte der Menſchheit entziehe? er⸗ 
widerte Stephanie. 5 

„Der Dienſt der Damen iſt eine bedeutend 
angenehmere Sache, und ich denke, ich darf 
es als Belohnung anfehen, mich ihm auch ein ⸗ 
mal uneingeſchränkt widmen zu dürfen. 
Uebrigens wäre ich ohnedem in dieſen Tagen 
nach Blaubenſtein gefahren, um mich zu über⸗ 
zeugen, ob das Badezimmer mit dem neuen 
Douche⸗Apparat, wie ich es angeordnet, ver⸗ 
ſehen worden und überhaupt Alles in Ordnung 
gebracht iſt.“ 


Fortſetzung folgt. 


— [RR 


Meer mit. einer Bark. 


— Das königliche Korpsgericht des dritten 
Armeekorps zu Berlin giebt den Militär⸗ und 
Zivilbehörden die Verurtheilnng des Frhrn. 
v. Schleinitz durch folgende Anzeige bekannt: 
„Durch rechtskräftiges kriegs gerichtliches Er⸗ 
kenntniß vom 17. Februar d. J., lediglich be⸗ 
ſtätigt durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
14. April d. Is., iſt der bisherige Haupt⸗ 
mann a. D. Otto Freiherr von Schleinitz aus 
dem Bezirke des Reſerve⸗Landwehr⸗Regiments 
(Nr. 2 Berlin) Nr. 35 wegen Urkundenfäl 
ſchung und mehrfacher theils vollendeter, theils 
verſuchter Erpreſſung zu drei Jahren 6 Mo⸗ 
naten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 4 Jahre, Verluſt des Offizier⸗ 
titels und in die Koſten der Unterſuchung, ſo 
wie zur Tragung des Erkenntniß Werthſtempels 
verurtheilt worden. 

— Der Nachtragsetat für Preußen enthält 
in Einnahme und Ausgabe 12 775 689 Mk.; 
die dazu gehötende Anleihe beläuft ſich auf 
11 997 783 Mk. 

— Kein Maigeſetz, ſondern ein „Aprilge ⸗ 
ſetz“ iſt das neue kirchenpolitiſche Geſetz, da 
daſſelbe die königliche Sanktion bereits am 29. 
April d. J. erhalten hat. Die Verkündigung des 


Geſetzes in der Geſetzſammlung iſt am Sonn⸗ 
Das Geſetz tritt demnach am 


abend erfolgt. 
14. Mai in Kraft. 


— In Bezug auf die Geheimorganiſation 


der Sozialdemokratie ſollen, wie der „Kreuzztg.“ 
berichtet wird, in der letzten Zeit ſeitens der 


Altonaer Kriminalpolizei ſehr wichtige Ent- 
deckungen gemacht worden ſein. Manche früheren 
Sozialiſten⸗Prozeſſe hätten beachtenswerthe Ent 
hüllungen über die Organiſation dieſer Partei 


gebracht; der nächſte Sozialiſten Prozeß werde 


aber auch dem ferner Stehenden ein klares 


und vollſtändiges Bild von dem ſozialiſtiſchen 
Geheimbund entrollen. Die bisher geheimge⸗ 
haltene Parteiorganiſation ſolle von ihrem 
Enftehen an bis zu ihrer jetzigen Entwickelung 
nachgewieſen werden. 

— An Umzugskoſten ſind Herrn von 


Kuſſerow bei ſeiner Ernennung zum Miniſter⸗ 
reſidenten in Hamburg für den Umzug von 
ſich aus einem 
Bericht der Rechnungskommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes ergiebt, nicht weniger als 18 033 
Dagegen hat der von 


Berlin nach Hamburg, wie 


Mark bezahlt worden, 
Rio de Janeiro nach Darmſtadt verſetzte 


Minifterrefident nur 5099 Mark Umzugs koſten 
Der Unterſchied iſt die Folge einer 
wonach die Geſandten beim 
Umzug ohne Rückſicht auf die Entfernung 
60 pet. des Jahres betrages ihres perſoͤnlichen 
Gehaltes als Umzugskoſten empfangen. 

— Die „Magd. Zig.“ erklärt die Meldung 


erhalten. 
Beſtimmur g, 


der „Nat. Ztg.“, daß man im Reichs lande zur 
beſſeren Abwehr und Beauſſichtigung der 
landes verrätheriſchen Umtriebe und Zettelungen 
den Kriegszuſtand verhängen wolle, als 
unbegründet. 

— In der Aula der Univerſität zu 
Göttingen fand Freitag Mittag die Uebernahme 
des Rektorats durch den Prinzen Albrecht von 
Preußen, Regenten des Herzogthums Braun. 
ſchweig, ſtatt. An der Feier nahmen die 
ſämmtlichen Angehörigen der Univerſi ät Theil. 
Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
Am Abend vorher wurde dem Prinzen von der 
Studentenſchaft ein Fackelzug dargebracht. 

Bremen, 30. April. Dem „Blu. Tgbl.“ 
wird von hier gemeldet: Der Dampfer 
„Bentan“, von Singapore nach Penang, 
kollidirte bei der Inſel Formsſa im chineſiſchen 


8 Der „Bentan“ ſank, 
150 Perſonen ertranken. 


Ausland. 


Petersburg, 30. April. In der Nacht 
vom 27, zum 28. wurden, wie der „Köln. 
Stg.“ von hier mitgetheilt wird, die Perſonen, 
die der Betheiligung an dem Mordanſchlage 
vom 13. März beſchuldigt werden, unter ſtarker 
Gendarmeriebedeckung aus der Feſtung nach dem 
Unterſuchungsgefängniß gebracht. In deſſen 
Korridor ſtellten ſich im Laufe des 28. die 
Gendarmen in langer Reihe mit einem Schritt 
Zwiſchenraum auf, auf beiden Seiten nahmen 
Offiziere Stellung, dann wurden die Gefangenen 
einzeln aus ihren Zellen gerufen und traten, 
von je zwei Gendarmen in die Mitte ge⸗ 
nommen, vor; viele bewahrten eine erkünſtelte 
Ruhe, einige, auch eine Frau, zeigten ein 
höyniſches Lächeln; auffallend ift die Jugend 
der meiſten Angeklagten. Der Gefängnigs 
direktor ließ ſich vom Gendarmerie Offizier 
eine ſchriftliche Quittung darüber geben, daß 
er ihm alle Gefangenen überliefert Habe, 
Dann ging es vom Gefängniß durch einen 
langen unterirdiſchen Gang, in dem alle fünf 
Schritt Militärpoſten aufgeſtellt waren, nach 
dem Gerichtsſaal; dort nahmen die Ange 
klagten auf drei Bänken Platz; Gendarmen 
mit gezogenem Säbel ſtellten ſich zu ihren 
Seiten auf; vor den Angeklagten ſaßen die 
Vertheidiger; Publikum wurde nicht zugelaſſen. 
Um 11 Uhr hieß es, die Richter kommen; 
alle, auch die Gefangenen ſtanden auf; die 
Sitzung begann nun mit Verleſung der langen 
Anklageſchrift. Am meiſten bloßgeſtellt er ⸗ 


ſcheinen unbedingt Generalow und Androjewski, 


beide Studenten koſakiſcher Abſtammung. 


Man telegraphirt noch dem Berl. Tagebl.: 
Unter den im Gerichts ſoal deponirten Beweis ⸗ 
Gegenſtänden befinden ſich auch die den Atten⸗ 
tätern abgen ommenen, jetzt entladenen Bomben 
nebſt den Bombenhüllen. Letztere, thatſächlich 
von den Studenten zu Studien benutzte Lehre 
bücher, welche, wenn ſie unter dem Arm ge 
tragen wurden, Niemandem auffallen konnten, 
ſind, wie beiſpielsweiſe die ziemlich voluminöſe 
Gynäkologie von Herz, welche Student 
Generaloff trug, folgendermaßen zu ihrem 
ſchändlichen Zweck hergerichtet: Sämmtliche 
bedruckte Buchſeiten find mit Gummi Arabikum 
feſt aufeinander geklebt; aus dieſer kompakten 
Maſſe iſt in der Mitte ein eatſprechendes 
Stück herausgeſchnitten, in welches das eigent⸗ 
liche Sprenggeſchoß aus ſtarkem Blech mit 
Dynamitfüllung und Zündvorrichtung genau 
hine inpaßte und eingelaſſen wurde. Danach 
wurden der Vorder⸗ und Hinterdeckel des 
Buches feſt darauf geklebt. Das Ganze zeigt 
eine teufliſche Raffinirtheit. — Wie 
„Neue Zeit“ erfährt, iſt der im Reichs ⸗ 
rathe eingebrachte 
die Erhebung einer Steuer von 
den für Reiſen ins Ausland zu ertheilenden 
Päſſen dahin amendirt, daß die Steuer 12 
Kreditrubel pro Perſon und Monat betragen 
ſoll. — Ein hoher Ausfuhrzoll auf rohes 
Petroleum und halbrohe Peiroleumprodukte 
ſoll prinzipiell beſchloſſen fein, — Die geplante 
Sendung eines Ehrenſäbels an General Bon 
langer ſeitens eines ruſſiſchen Komitees der 


Verehrer des franzöſiſchen Kriegs miniſters ſoll 


von der Regierung verhindert worden fein, 
weil durch eine ſolche Schenkung im Aus⸗ 
lande leicht falſche Auffaſſungen über die 
Politik der ruſſiſchen Regierung entſtehen könnten. 
Soſia, 30. April. Am Freitag wurde 
hier der Tag, an welchem vor 8 Jahren Alexander 
von Battenberg zum Fürſten von Bulgarien ge⸗ 
gewählt wurde, feſtlich begangen. Es fand, 
wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, am Vor 
mittag ein Feſtgottesdienſt und eine Parade 
der ganzen Garniſon bei prächtigem Wetter 
ſtatt, wozu ſich eine überaus große Menge 
eingefunden hatte. Als der Kriegsminiſter 
Nikolajew erſchien, wurde er von Soldaten 
und Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. In der 
Stadt waren alle Gebäude mit Fahnen ge- 
ſchmückt, auch die Oppoſilion hatte ſich nicht 
ausgeſchloſſen. Ueberall herrſchte eine gehobene 
Stimmung. figri 
Athen, 30. April. Das Urtheil in dem 
Prozeſſe gegen die Offiziere, welche der Deſer⸗ 
tion bei der vorjährigen Truppenzuſammen⸗ 
ziehung an der türkiſchen Grenze angeklagt 
find, iſt heute gefällt. Die Hauptleute Pinos, 
Lainas, Lieutenant Papacardimbo ſind zum 
Tode und zur Degradation verurtheilt; die 
übrigen Angeklagten ſind freigeſprochen. 
Rom, 20. April. Die italieniſche Regie ⸗ 
rung ſendet in dieſen Tagen beträchtliche Ver⸗ 
ſtärkungen nach Maſſowah. So hat vorgeſtern 
der Transporidampfer „San Gottardo“ Neapel 
verlaſſen, um eine größere Abtheilung Kaval⸗ 
lerie nach Oſtafrika zu bringen, welche daſelbſt 
insbeſondere den Rekognoszirungsdienſt über: 
nehmen wird. Morgen geht ein zweiter 
Transportdampfer „Domenico⸗Balduino“ mit 
1400 Mann an Bord nach demſelben Be 
ſtimmungsorte ab. Inzwiſchen iſt bei der 
Mutter des von Ras Alula gefangen gehal- 
tenen Grafen Savoiroux ein Schreiben des 
letzteren eingetroffen, worin der italteniſche 
Forſchungsreiſende feiner: Hoffnung auf Be 
freiung Ausdruck giebt. „Es iſt zwanzig Tage 


her,“ heißt es weiter, in dieſem Briefe ohne 


Datum, „daß meine Gefährten fort ſind, und 
obgleich ich vielleicht noch lange Zeit hier in 
der Gefangenschaft bleiben muß, habe ich doch 
niemals bereut, daß ich mich für meine Ge⸗ 
fährten geopfert habe.“ 

Paris, 30. April. Schnäbele iſt hier 
angekommen und wird, wie verlautet, einen 
nachgeſuchten Urlaub antreten. 

London, 30. April. Verſchiedene Morgen ⸗ 
bätter drücken ihre Befriedigung über den 
friedlichen Ausgang des Falles Schnäbele aus 
und zollen der Friedensliebe des deutſchen 
Kaiſers volle Anerkennung. — Ueber nene 
Kämpfe im Sudan wird der „Voſſ. Zig.“ aus 
London berichtet. Danach griff der britiſche 
Oberſt Chermſide am 28. d. Mis. mit egyptiſchen 
Truppen Araber an, welche Sarraß, unwei 
von Wady Halfa, der ſüdlichſten Stadt 
Egyptens, beſetzt hatten. Ihre verſchanzte 
Stellung wurde mit dem Bayonett geſtürmt. 
Die Araber verloren 150 Todte, darunter 
ihren Führer Nurel Rhanzi, ihr Lager, ihre 
Munitionen und zehn Fahnen fielen in die 
Hände der Egypter, welche 40 Mann an 
Todten und Verwundeten elnbüßten. Weitere 
50 Araber wurden auf der Verfolgung getödtet. 


Provinzielles. 


§8 Gollub, 1. Mai. In den letzten 


Tagen des vergangenen Monats fand zwiſchen 
unſerem Ort und unſerer polniſchen Nachbar⸗ 


die 
Geſetzentwurf betreffend 


ftadt Dobrzyn ein bisher wohl kaum dage⸗ 


weſener reger Verkehr ſtatt. Es galt noch vor 
dem heutigen Tage, an welchem die bisherige 
Vergünſtigung, zollfreie Einfuhr von Lebens⸗ 
mitteln aus Polen in kleineren Quantitäten, 
ihr Ende erreicht, ſich auf möglichſt lange Zeit 
mit Proviant zu verſorgen. Bei den hohen 
Kommunalabgaben, die in unſerer Stadt zu 
zahlen find, bei dem Darniederliegen jedes 
Verkehrs, wird die ärmere Bevölkerung un⸗ 
ſeres Ortes unter der neuen Maßregel ſchwer 
leiden. Vielleicht ziehen unſere ſtädtiſchen Ber 
hörden die Heranziehung der Dienſtboten in 
Erwägung, was in Strasburg bekanntlich bes 
reits der Fall iſt. — Die Auswanderung aus 
den benachbarten Diſtrikten Polens und aus 
unſerer Gegend nach Amerika iſt ziemlich ſtark. 
— Am vergangenen Freitag hat eine Prüfung in 
den gieſigen Schulen ſtattgefunden, welcher 
ein Regierungsrath, der Kreisſchulinſpektor, 
der Pfarrverweſer Stolle, Bürgermeiſter Schulz 
und die Mitglieder des Schulvorſtandes bei⸗ 
wohnten. — Im Graßnick'ſchen Hotel hatte 
am Sonnabend der hieſige Männer -Geſang⸗ 
Verein fein erſtes Vergnügen arrangirt. Die 
Sänger hielten ji brav, der Tanz fand viele 
Theilnehmer, die Kapelle des Thorner Pionier ⸗ 
Bataillons wurde ihrem guten Rufe in jeder 
Beziehung gerecht. — Steuer ⸗Supernumerar 
Scheffler ift von hier nach Danzig verſetzt. — 
Lehrer Aſch von der erſten Klaſſe der hieſigen 
jüdiſchen Schule hat eine Lehrerſtelle in Neu⸗ 
mark angenommen. — Jetzt erkennt man, daß 
in Folge des wenigen im vergangenen Winter 
niedergegangenen Schnees hier die Felder recht 
erheblich gelitten haben. Weizen iſt an vielen 
Stellen ausgefroren, ebenſo Klee. Roggen 
hat weniger gelitten. Die Sommerfrüchte ge⸗ 
deihen anſcheinend prächtig. 

* Kulm, 20. April. Das Jahresfeſt 
des Provinzialvereins für innere Miſſion in 
Weſtpreußen fand am 27. und 28, d. Mts. 
zu Kulm ſtatt. In der ſchön reſtaurirten 
ehemaligen Dominikanerkirche, der jetzigen 
evangeliſchen Stadtkirche, predigte am Mitwoch 
der Generalſuperintendent Herr Dr. Taube 
über Ev. Joh. 9, 4: „Des Herrn Tagewerk 
die Triebkraft für unſer Tage werk in der rettenden, 
dierenden Liebe.“ Die große Zuhörerſchaft 
lauſchte mit tiefer Bewegung den ergreifenden, 
in vollendet ſchöner Form vorgetragenen Worten 
des verehrten Oberhirten dee Provinz; ein 
Kir henchor ſang dazwiſchen ſchöne Geſäuge. 
Hierauf fand eine freie Begrüßungsverſammlung 


in den Sälen des ſchwarzen Adlers ſtatt, bei 
der die Pfarrer Matt: Grunau und Schallen⸗ 
berg Lunau über die Fürſorge für die Kronken 
und Armen in der Gemeinde durch männliche 


(Diakonen) oder weibliche (Diakoniſſen) Helfer 
berichteten. Am 28. verſammelten ſich die 
Feſitheilnehmer, darunter Mitglieder der 
ſtidtiſchen Behörden und kirchlichen Vertretungen 
Kulms, in der ſchönen Kadettenhaustirche Das 
Eingangsgebet hielt Superintendent Schlewe⸗ 
Leſſen, Hierauf wurde mitgetheilt, daß der 
Vereinsprediger, welcher bisher für beide 
Provinzen fungirt hat, feine Thätigkeit auf 
Oſtpreußen beſchränken wolle; die Verſammlung 
willigte in die Löſung des Verhältniſſes; leider 
geſtatten die Mittel vorläufig nicht, für Weſt⸗ 
preußen einen eigenen Geiſtlichen zu gewinnen. 
Es empfahl dann Dir, Dr. Dembowski die 
von ihm geleitete Anſtalt für Epilepliſche (in 


Karlshof bei Raſtenburg) auch der Theilnahme 


der Weſtpreußen; desgleichen ſprach der Reiſe⸗ 
agent Prediger Reinhard aus Berlin ein warmes 
Wort über die Sonntagsſchule. Dann erftattete 
der Vorſitzende, Diviſtonspfarrer Kollin- Danzig, 
den Jahresbericht, der ein erfreuliches Wachs⸗ 
thum aller Arbeiten der rettenden und be⸗ 
wachenden Liebe aufwies; doch iſt die Zahl 
der beitragenden Mitglieder des Propinztal⸗ 
vereins immer noch ſehr gering. Die Ein⸗ 
nahme (haupiſächlich durch die Kirchenkollekte) 
betrug: Einnahme 5890,52 Mark, Ausgabe 
4861,43 Mark. Hierauf folgte das Haupt- 
referat des Herrn Ebel ⸗Graudenz über das 
zeitgemäße Thema: Die Zeichen der Zeit und 


die wachſende Genußſucht, welches in meiſter⸗ 


hafter und zündender Sprache einen tiefen ſitt⸗ 
lichen Ernſt offenbarte und einen nachhaltigen 
Eindruck in den Hörenden zurückließ. Die in 
den Theſen niedergelegte Geſammtanſchauung 
des Vortrages fand allgemeine Zuſtimmung; 
der Herr Generalſuperintendent und Super ⸗ 
intendantur Verweſer Karmann ⸗ Schwetz er 
gänzte daz gegebene Bild nach einzelnen Seiten. 


{| Es folgte dann der Vortrag des Herrn Pfarrer 


Ebel⸗Jaſtrow über die Jünglingsvereins ſache 
in Weſtpreußen. Außer den beſtehenden 7 
waren im Laufe des letzten Jahres 5 neue da⸗ 
zugetreten (Jaſtrow, Krojanke, Flatow, Biſchofs⸗ 
werder und Tütz.) Den Beſchluß machte eine 
Anſprache über die Sonntagſchulen von dem 
Herrn Paſtor Reinhard aus Berlin. Nach 
vierſtündiger Arbeitszeit folgte das gemeinſame 
Mittagsmahl im Hotel „Schwarzer Adler.“ 
Mehrere Gäſle verließen bald nachher die 
freundlich gelegene Stadt. Das Feſt aber 


fand ſeine Beendigung in einer am Abend 


verauſtalteten Nachfeier, bei welcher die Herren 
Pfarrer Schwanbeck aus Zempelburg, Prediger 
Dr. Dembrowski⸗Carlshof und Superintendau⸗ 
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muß dazu gehört haben, ſich auf dieſe bis jetzt 
wohl kaum dageweſene Weiſe zu erſticken. 

* Mahnung für junge Eheleute. Der 
Kaufmann B. zu Breslau war, „weil er es 
unterlaſſen hatte, ſeine in ſeine Wohnung ge⸗ 
nommene Ehefrau binnen 3 Tagen anzumelden,“ 
auf Grund einer Polizeiverurdnung vom 18. 
September 1876 zu einer Geldſtrafe von 3 M. 


— [Thorner Beamten⸗Verein.] 
In der am vergangenen Sonnabend ſtattge⸗ 
fundenen General ⸗Verſammlung erſtattete zur 
nächſt der Herr Vorſitzende, Gerichtskaſſen⸗ 
Rendant Selcke, den Bericht über die allgemeine 
Lage des Vereins. Danach hat ſich im ver ⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahre die Mitgliederzahl 
recht erheblich vermehrt. Sie beträgt jetzt 54. 


preußiſchen Zuckerfabriken mit Ausnahme von 
Marienburg und Mewe, über welche Angaben 
fehlen, in der Campagne 1886/87 folgende 
Rübenmengen verarbeitet: 
Altfelde 487 110 Ctr. 
Kulmſee . . 1934235 „ 
Ceres⸗Dirſchau . 504970 „ 
Dirſchauu . . 523 714 „ 
Gr. Zünder. . 251958 „ 


tur⸗Verweſer Karmann» Schwetz intereſſante 
Mittheilungen aus den verſchiedenſten Gebieten 
der inneren Miſſion machten. (Weſtpr. Ztg.) 
Graudenz, 30. April. Am hieſigen 
Lehrer ⸗ Seminar wurde heute die Wieder 
holungsprüfung für Volksſchullehrer beendet. 
Das Reſultat der Prüfung darf als ein ziem- 
lich ungünſtiges bezeichnet werden. Von 29 


Theilnehmern haben nur 18 beſtanden; davon iſt Lieſſuu 465 120 „ — In den Vorſtand wurden gewählt die] vom Schöffengerichte verurtheilt worden. Seine 
einem Lehrer die Befähigung zum Unterricht * * 1 110 Herten Selcke (Vorſitzender), Rathmann (Stell- gegen dieſes Erkenntniß, welches dem biblischen 


vertreter), Krauſe (Schriftführer), Hoppe (Ren ⸗ 
dant), Jäger, v. Keudell und Rauſch (Ver⸗ 
gnügungs⸗Vorſteher). 

— [Unfälle.] Ein Arbeiter wurde 
geſtern in der Stadt auf der Straße von 
einem Blutſturze befallen. Der ſchwer kranke 
Mann fand Aufnahme im ſtädtiſchen Kran ken ⸗ 
hauſe. — Am Sonnabeud iſt, wie man uns 
mittheilt, auf dem hieſigen Bahnhofe beim 
Abladen von Schienen ein Bolzen in die Höhe 
geſchnellt, hat hierbei einen Arbeiter getroffen 
und dieſem das linke Auge ausgeſchlagen. 

— [gwei Nachtwächterſtel len! 
ſind zu beſetzen. Meldungen nimmt Herr 
Polizei Kommiſſarius Finkenſtein entgegen. 

— [Verloren ift auf Bromberger Vor⸗ 
ſtadt eine goldene Damenuhr. Abzugeben im 
Poliz⸗i⸗ Sekretariat oder in der Expedition 
unſeres Blattes gegen Belohnung. — Ei n 
Hund hatte ſich einige Tage verlaufen. Als 
er bei ſeinem Herrn wieder eintraf, war das 
aus Nickel beſtehende Halsband vertauſcht. 
Der Eigenthümer zahlt demjenigen, welcher 
nuchweiff, wo ſich der Hund aufgehalten hat, 
eine Belohnung von 10 Mark. eh 

— [Gefunden] ift an der Weichſel 


Grundſatz, daß „Mann und Frau Eins“ ſeien, 
allerdings widerſprach, eingelegte Berufung 
wurde von der Strafkammer zu Breslau und 
ſchließlich auf feine Reviſion am Donnerſtag 
vom Rammergericht zurück gewieſen. Alſo drei 
Tage nach der Hochzeit ſpäteſtens hübſchanmelden! 
———— —P —————— 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 30. April ſind eingegangen: F. Zander von F. 
W. Patri⸗Ruda an Verſender Berlin 4 Traften, 66 
Eichen⸗Plangons, 8 eichene Rollen, 1476 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; R. Bläſing von F. W. Patri⸗Ruda an Verſender 
Berlin 8 Traften, 4 Rundeichen, 22 Birken⸗Rundholz, 
2931 Kiefern⸗Rundholz. Am 2. Mai find einge⸗ 
gangen: H. Braun von Pohl und Friedmann⸗Koszmin 
an C. Groch⸗Schulitz 3 Traften, 1572 Kiefern ⸗Rund⸗ 
holz, 712 Elſen; W. Redemann von S. D. Jaffe⸗ 
Przedworcziez an C. Groch⸗Schulitz 5 Traften, 149 
Buchen⸗Plangons, 2827 Kiefern⸗Rundholz; H. Buken⸗ 
dorff von S. D. Jaffe - Przedworezicz an C. Groch⸗ 
Schulz 5 Traften, 3021 Kiefern⸗Nundholz; F. Bun⸗ 
ſchikowsti von Rodemann und Wurl » Wes meſitz an Le 
Baerwold⸗Nakel 3 Traften, 5 Eſchen⸗Rundholz, 1543 
Kiefern⸗Rundholz; L. Kagan von Arnftein« Dubno an 
L. Goldhaber⸗Danzig 3 Traften, 1520 Eichen⸗Plangons, 
1466 Kiefern Mauerlatten auch Balken, 3 Kiefern⸗ 
Sleeper; H. Fiſcher von Pohl und Friedmaunn⸗Koszmin 
an C. Groch⸗Schulitz 4 Traften, 1614 Kiefern ⸗Rund⸗ 
holz, 115 einfache und mehrfache Kiefern » Schwellen, 
3890 doppelte und einfache Eichen⸗Schwellen, 88 Eichen ⸗ 
Schwellen und Weichen, 1266 Kiefern⸗Mauerlatten auch 
Balken. . 
3 
- „ 2. Mat. ! 
Fonds: ſtil. 130.Abeil. 
Ruſſiſche Banknoten 178,60 ı 178,30 


an den unteren Klaſſen von Mittelſchulen zu 
erkannt worden. 1 (D. 3. 

P. Schneidemühl, 29. April. Herr 
Generalmajor v. Lindeiner aus Bromberg 
unterzog heute das hieſige Landwehr⸗Zeughaus 
einer eingehenden Reviſion. Von hier begab 
ſich derſelbe nach Gneſen. — Ein ſeltenes 
Leben regt ſich in den Mauern unſerer Stadt 
aus Veraulaſſung des hier am 2. und 3. k. 
Mis. abzuhaltenden Luxus ⸗Pferdemarkts ver⸗ 
bunden mit Wettrennen. Der hieſige Wilhelms 
platz iſt mit Buden und Karouſſels dicht be- 
ſetzt, darunter ein Karouſſel mit Dampfbetrieb. 
Die Stadt wird an beiden Tagen Flaggen⸗ 
ſchmuck anlegen. Sämmtliche Arrangements 
werden von unſerm raſtlos für das Wohl 
unferer Stadt arbeitenden Bürgermeiſter Herrn 
Wolff getroffen. — Seit Sonnabend giebt 
die M. Knapp⸗Girard'ſche Opern- und Operetten 
Geſellſchaft hier im Blazejewicz'ſchen Saale 
Vorſtellungen, die recht a. ſind. 

Pr. Stargard, 30. April. ie weſt⸗ 
preußiſchen Barbiere halten am 16. Mai bier 
ihren Provinzial⸗Jnnungstag ab. 

Elbing, 30. April. Herr Muſikdirektor 
Schöneck iſt eingeladen worden, an dem An ⸗ 
fangs Juli in Graudenz flattfindenden Pro 
vinzial⸗Sänger⸗Feſt als Ehrengaſt und Diri⸗ 
gent theilzunehmen, ein fernerer Beweis, daß 
die Verdienſte Schöneck' auch außerhalb ſeines 
engeren Wirkungskreiſes anerkannt und gr 
würdigt werden. (Altpr. Ztg.) 


Neuſchönſee. . 272 531 „ 
Neuteich . 501 750 „ 
Pelplin . . 574 660 „ 
Prauſt 390 680 „ 
Rieſenburg . 355 660 „ 
Schwetz 395 468 „ 
Sobbowig . 345 80 „ 
Tiegen ho 478 813 „ 
Unislaw . . 4424 420 „ 
Zuſ. alfo in der Camp. 1886/87 "= 8 621559 Cr. 
Dagegen in ber „ 1885/86 7913496 „ 
nd „ 1884/85 8 621 766 „ 

7 „% A* ” 1888/84 = 7.489 656 7 

Der Zuckergehalt der Rüben war ein 
ſehr befriedigender; dieſelben polarifirten im 
Durchſchnitt aller Fabriken zwiſchen 12,5 
und 14,5, 

—[Remontemärkte.] In dieſem 
Jahre werden in Weſtpreußen folgende Remonte⸗ 
märkte abgehalten werden: 12. Mai in Neu 
ſtadt, 25. in Raudnitz, 26. in Chriſtburg; 
1. Juni in Kulmſee, 2. Graudenz, 3. Rehden, 
4. Brieſen, 7. Strasburg, 8. Jablonowo, 10. 
Löbau, 11. Roſenberg, 13. Marienwerder, 14. 
Stuhm, 15. Marienburg, 16. Elbing, 17. Alt⸗ 
felde, 18. Prauſt, 20. Dirſchau, 21. Pr. Star 
gard, 22. Mewe, 23. Neuenburg, 24. Schwetz, 
16. Juli in Konitz, 18. Flatow, 19. Dentſch⸗ 
N * ık DE ein Schlüſſel. Näheres im Bolizei-Selretariat, 

ldie neuen Zwanzigpfen nig] — [Polizeiliches.] Verhaftet find 
ſtücke] traten, nach Meldungen Berliner 21 ad 1 SSR, » in = 
Blätter, am Sonnabend in den öffentlichen Ka Nacht in den Straßen Unfug ge 


Verkehr. i und in 
=. ee Wale dag 


I 


— (Die göniglise Of abus 


Allenburg, 30. April. Der frühere [direktion veröffentlicht in einem Heſtchen einer al a en an Sn .. ee re er 
Pfarrer ber Königsberger altlatholiſchen Ger | eine neue Zuſammenſtellung der Koupons für f Nogzin ee ee * ae an re 5 
meinde, Joſeph Grunert, welcher im vorigen | Rundreiſebillets, die mit dem 1. Mai d. — er Rubinkowo u. ſ. w ſeſigenommen „ do. Liquid. Pfandbrieſe 53,00 | 52,10 
Herbſte zur evangeliſchen Kirche übertrat und in Giltigkeit tritt. Für Reiſende die mit einem Pat u. „. W. Eee mene Weftpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 86/80] 96,90 


[Bon der Weich ſel.] Dos Waſſer 
wächſt ſeit geſtern. Heutiger Waſſerſtand 
Mittags 1 Uhr 2,01 Mir. I: Ä 


Cru dit⸗Actien 452,00 J 453,00 
Oeſterr. Banknoten 160,35 J 160,50 
Disconto⸗Comm.⸗-Auth. 193,90 | 194,10 
Weizen gelb Mai 176,00 176,00 
September⸗Oktober 167,25 175,70 

Loco in Rew⸗Hork 94 ½ | 4c 


danach vom Ev. Oberkirchenrath das Zeugniß 
der Wahlfähigkeit für ein Predigtamt in der 
eb. Landeskirche empfing, wurde am 25. d. M. 
durch den Generalſuperintendenten D. Carus 


Rundreiſebillet zu fahren beabſichtigen, dürfte 
die Anweisung, die zum Preiſe von 50 Pf. 
auf allen größeren Bahnftaiionen zu haben iſt, 
geradezu unentbehrlich ſein. 


in der Scloßlirche zu Köntgaberg orbiniet, | — [Der Königliche mufit⸗ Aleine Chronik. noggen: lee 193,90 | 183,00 
nachdem er vom hieſigen Magiſtrat 1 1 direktor Herr Friedrich Wilhelm „In der Kreiß'ſchen Mordaffaire hat die ie Mai⸗Inni 124,20 | 128,20 
V ĩ / in Danzig vet+ | Reiminatpoligei veinen „Bmanpigmartjäein aus Cehteobe 129,75 | 128/00 
war und für ſolche Stellung die Beſtätigung schied n. lleber feine Erkrankung haben wir findig gemacht, der an einer Stelle mit einem] Rüäböl⸗ e 145,40 14980 
durch das Königl. Konſiſtorium empfangen bereits früher berichtet. Der Verblichene war Tintenklex überſtrichen iſt. Ein ſolcher Schein September ⸗Oltober 44,29 | 44,80 
hatte. Der r hatte einen be- als Muſiklehrer, Komponist und muſikaliſcher befand ſich im Beſiz des muthmoßlichen virttus: fen ee br 


lauf, (N. W. M.) 


ſonders feierlichen N M. 
Lyck, 29. April. In der vergangenen 
Woche iſt in Arys ein ſcheußliches Verbrechen 
verübt worden. Der dortige Bäckermeiſter W. 
Hatte ſich nämlich zur Wartung feines drei 
Monate alten Kindes ein Kindermädchen an. 
genommen, das die Arbeit jedoch nur mit 
Widerwillen ausführte. Es mußte deshalb 
auch eine Strafe erfolgen. Um nun der War, 
tung des Kindes ganz überhoben zu ſein, 
flößte die Dienſtbotin dem kleinen Weſen eine 


Schriftſteller weit über Danzig hinaus eine] Mör Reb und die Bebörde glaubt 
rühmlichſt bekannte Perſönlichkeit, ſein Ableben e ue te dee ke e 
wird tief betrauert werden. Unſerer Stadt] fein würde, wenn eß gelänge, den Urheber 
ſtand der jetzt Verblichene früher durch ver. jener Malerei zu entdecken. Nach einer dem 
wandiſchaftliche Beziehungen nahe, er war der „B. T. gewordenen Mittheilung dürſte indeß 
Bruder des vor einigen Jahren emeritirten Hrn.] zieſe Hoffnung hinfällig fein. Ein Mitglied 
Superintendenten und Pfarrer an der altſt. ev.] des Abgeordnetenhauſes hat nämlich, wie uns 
ae eee e 1 Ade berichtet wird, an den Bildern auf den Kaſſen⸗ 
on einem großen Damen- und Herrenchor] ſcheinen ſo großes Aer Tr — 

in der Aula des hieſigen Königl. Gymnaſtums 8 viele, 9 Hand men n wc 


ai⸗Juni 40,50 
Auguſt⸗September 42,90 [ 41,50 
Wechſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsfuß für deut ſche 
Staat3-Ani. 4½, für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Leos 40,50 Brf. 40,25 Geld 40,25 bez. 
April 40,75 . 40,25 „ —.— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ö enſtbo 0 3 eine der Tonſchöpfungen Markull's „Der raſende | konnte, in derſelben Weile durchſtrich. Es 
Quantität einer Einreibungzarznei ein, die der] Ajax“ unter Leitung des Herrn Profeſſor Hirſch onnte, erſelben Weiſe durchſirich. untel Baron. [39 W | 
‚u 5 18 N ter . d { 
Arzl für bie an Reißen leidende Muiter ver- zur Aufführung gelangte, da war der Nadel ae 182 je ar 9 2555 derartig be Stundeſ u. | c. Stöcke bildung kungen 


ordnet hatte. Das arme Kind ſtarb nach einigen 
Stunden. f (Geſ.) 
Königsberg i. Pr., 1. Mai. Ange⸗ 
ſichts der im September d. J. zu erwartenden 
Anweſenheit des Kaiſers in hieſiger Stadt hat 
der Magiſtrat bereits bei der Stadtverprbneten- 
Verſammlung die Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion beantragt zur Berathung, welche 
Veranſtaltungen die Stadt aus dieſer Ber: 
anlaſſung werde zu treffen haben. Nach den 
bisher getroffenen Dispoſinonen erfolgt die 
Ankunft des Kaiſers am 5. September. Am 


perſönlich erſchienen, um der Aufführung bei⸗ 
zuwohnen. Sänger und Publikum brachten 
ihm damals vielfache Ovationen dar. 

— [Der Vorſchuß Verein] hält 
Dienſtag, den 3. d. Mis,, eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Tagesordnung: Rechnungs⸗ 
legung für das erfte Vierteljahr 1887, Decharge⸗ 
etthellung für das Jahr 1886, und Ankauf 
des Schmücker ſchen Mühleugrundſtücks. 

— [Der Vorſchuß⸗ Verein] zu 
Thorn, x en 18 . 1 
3. iſt große Parade auf dem Eperjierplage, | ſtattet. Der Bericht ſagt, das Jahr zähle ie hat jede Verbindung mit der zur ein 
am 3 = 8 Ay Ba nicht zu den guten; die Geldbeſtände Hätten. 5 8 
und 10. Feld manöver der beiben Diviſionen] ſich angehäuft und hätten vorübergehend in brochen 
gegen einonder nördlich der Stadt, Der Kaiſer] Staatspapieren angelegt werden müſſen; der 
nimmt während der ganzen Zeit hier das Wechſelbeſtand am Schluß des Jahres, war 
Hauptquartier. R. g.) Jun 83000 Mt. geringer als im Vorjahr. 

Poſen, 30. April. Ober⸗Regierungsrath Durch den Konkurs Benno Friedländer hat 

ümmermann in Danzig, nicht Hartmann, der Verein einen Verluſt von 5701 Mk., der 

ite zum Nachfolger des Herrn v. Sommer ⸗ aus der Spezialreſerve gedeckt werden wird. 
ſeld auserſehen werden. — Der im Mai v. J. Herr Bürgermeiſter Bender hat ſein Amt als 
gegründete Poſener „Bezirksverein des deut-] Ausſchußmitglied wegen überhänft.r Berufs- 
ſchen Fleiſcher verbandes“, welchem aus Weſt⸗ geſchäfte niedergelegt, Herr Delvendahl, einer 

preu in Bi e en von Thorn und] der Begründer des Vereins, iſt verftorben. 
Flatow angehören, hlelt am 25 pril inf [Der Kaufmänniſche Verein 
Poſen ſeinen erſien Bezirkstag . A den] „Eon cor dia] Kreisverein des Verbandes 
Verhandlungen nahm ouch der O etpraſident] deutſcher Handlungsgehülfen, hat den Verbands ⸗ 
der Provinz Theil. Mit dem Bezirkstag: war Sekretär Herrn Bernhard aus Leipzig für bei il f ’ | 
eine Ausſtellung von G räthenz für das | unferen Ort gewonnen. Hert B. wird, wie ja, fein direkt ausgeſprochener Wunſch hindert 
Fleischer ⸗ reſp. Wurſtmachergewerbe verbunden.] der genannte Verein bekonnt macht, Donners⸗ auch meinen Verkehr mit Mama und meiner 
— tag, den 5. d. Mts., Abends ½9 Uhr im] Schweſter.“ f 
Lokales. Nicofarigen, früher Hild⸗brandt'ſchen Saale Petersburg. Ein geradezu erſtaun⸗ 
er ſprechen. Gäſte find willkommen. Bei den licher Selbſtmord ereignete ſich in einem der 

p „5 0 
. Tibor, den 2. Mai.] Beſtrebungen des Vereins, die ſich überall] hieſigen Hoſpitäler. Ein an Tieſſinn leidender 
—[Militärtſches.] Die Aſſiſtenz | großer Anerkennung erfreuen, wollen wir den | Soldat, von Konfeſſion Iſraelit, wurde todt 
ärzte 2. Klaſſe Beurmann vom 1. Pom. Ul. Beſuch des Vortrages nicht nur allen Mit-] in feinem Bette gefunden. Befondere An 
Regt. Nr. 4, Dr. Wegelj vom Fuß⸗Art.⸗Regt.] gliedern, ſondern auch allen dem Rauf manns⸗ zeichen lagen nicht vor, außer daß der Stiel, 
Nr. 11, Vick vom 8. Pom. Jnf.⸗Regt. Nr. 61 ſtande naheſtehenden Perſonen, insbeſondere eines 7 aus de unde hervor 
zu Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe befördert, iI den Prinzipalen und Gehülfen, auf das Ange ragte. konnte ſolches nicht die Urſache 
— [Weſtpr. Zucker fabriken.] Nach legentlichſte empfehlen. Der Vortrag wird 

einer Zuſammenſtellung in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Jahresbericht des Zentral ⸗ Vereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe haben die weft« 


„Eine Ausgeſtoßene. Prinzeſſin Friederike 
von Hannover, die Schwägerin der Herzogin 
Thyra von Cumberland, hat bekanntlich ihre 
Nn ihrer Liebe zum Baron Pawel ; 
Nammingen zum Opfer gebracht, indem fie 
den Baron, entgegen den Wünſchen ihrer Fa⸗ 
milie, jedoch unter dem Schutze ihrer Groß⸗ 
tante, der Königin von England, geheitathet 
hat. Die Prinzeſſin lebt ſeit ihrer Verheirathung 
(1880) mit ihrem Gatten auf Hampton Court 
Palace bei London völlig zurückgezogen; ihre 


Waſſerſtand am 2, Mai Nachm 3 Uhr: 2,01 Detr 
Weitere Kuren. 

„Schon ſeit längerer Zeit hatte ich heftige 
Schmerzen unter den kurzen Rippen, ein ſtarker 
Schwindel bemächtigte ſich meiner und ein ſtarker 
Druck beläſtigte mich in der Gegend des Magens. 
Faft jeden Morgen hatte ich Erbrechen, be ⸗ 
gleitet von Brennen im Magen, ſodaß mein 
Buftand faſt unerträglich wurde. Die ange⸗ 
wandten Mittel halfen mir nichts und erſt als 
ich Warner's Safe Cure gebrauchte, wurde ich 
von meinem ſchrecklichen Leiden total befreit. 
Ich nahm die Medizin genau nach Vorſchrift 
und lebte ſo, wie es in der Broſchüre ange⸗ 
geben iſt. Ich fühle mich nun, da ich ganz 
kurirt bin, veranlaßt, den Herren H. H. Warner 
& Co. meinen beiten’ Dank aus zuſprechen und 
kann ich jedem, der daſſelbe Leiden hat wie ich, 
nur rathen, Warner’3 Safe Cure zu gebrauchen.“ 
Paul Detampel, Riemke bei Bochum. 

„Ich kann es nicht unterlaſſen, daß ich 
meinen beſten Dank für die von Ihnen bes 
zogenen 2 Flaſchen Warner's Safe Cure aus- 
ſpreche. Meine Frau hatte ſich bei der erſten 
Flaſche innerhalb 8 Tage ſchon ſehr wohl ge⸗ 
fühlt und erfreut ſich jetzt wieder vollkommener 
Geſundheit. Ich beſtelle hiermit eine weitere 
Flaſche von by t's Safe Cure und von 
Warner's Sof Palla für eine andere Frau, 
die auch an einer ſolchen Leber⸗Krankheit leidet.“ 
Bürgermeiſter Beisbrech. Schmalenberg bei 
Kaiſerslautern. 

— P eis von Watner's Safe Cure iſt 4 Mark 
eine Flaſche. Unſere Heilmittel find in den 
meiſten Apotheken zu haben. Wenn Ihr Apo⸗ 
theker unſere Medizin nicht hält und auf Ihr 
Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man 


1 
bonn gewordenen Brinzeifin abge⸗ 
ochen und die „Sentiments“ am Hofe von 
Gckunden haben fo ſehr das Uebergewicht über 
as rliche Gefühl erlangt, daß der Baronin 

gen keinerlei Nachricht über ihre 
Schwägerin Thyra gegeben wurde. Wie man 
der Wiener Allg. Zig. nun meldet, hat ſich 
Prinzeſſin Friederike in einem rührenden 
Schreiben au die Prinzeſſin von Wales ge⸗ 
wendet, in welchem ſie dieſe bittet, ihr Nach⸗ 
richten über das Befinden ihrer Schwägerin 
der Herzogin von Cumberland, zukommen zu 
laſſen, ſobald ſie welche aus Wien erhält. Die 
Baronin ſchreibt u. a.: „Mein Bruder Ernſt 
würde mir ſicherlich nicht antworten, wollte ich, 
bei ihm 79 . wie es ſeiner Frau geht, 


i der Erſtickung ſein. Bei der Sektion des 
Aufklärung bringen über die Beſtrebungen des] Halſes fand man aber tief in die Kehle Hinein- | uns, und witden wit als bann dafür ſorgen, 
Verbandes, die manchem jungen Kaufmann noch] gepreßt einen ganzen Soldatenſtrumpf von | daß Sie damit verſehen werden. H. H. Warn 
nicht bekannt ſein dürften. 


grobem Stoffe, Eine immenſe Willenskraft | & Co., 10 Schäfergaſſe, Flankfurt a. M. 


DEBET & CREDIT“ 


r. 1877, Direction: G. A. Beyrich. (vorm. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Januar⸗März 1887 an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unſeren milden Stiftungen 


1. Bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe: 
Ertrag aus der in der alt⸗ 
lutheriſchen Kirche zu Neujahr 
er. abgehaltenen Kollekte 
. Desgl. aus den in den Kirchen 
ausgeſtellten Büchſen u. zwar: 
aus der altſt. evang. Kirche 14 „ 18 „ 


„Ertrag aus den in den Gaſt⸗ 
und e ausgeſtellten 
en 


8 
Desgl. aus dem Lolale des 
Herrn Kaufmann Gelhorn 10 „ 10 „ 
Desgl aus den im Waiſen⸗ 
hauſe ausgeſtellten Almojen« ; 


— „ 8 7 
Von einem Ungen. Geſchenk 10, — 


Dorau Sühnegeld in einer 


2. Bei der Kinderheim⸗Kaſſe: 
a. Ertrag aus d. Almoſenkaſten: 
der altſtädt. evang. Kirche 16 M. 14 Pf. 


b. Vom Herrn Pfarrer Stach o⸗ 
witz Kollekteng. v. 6. März er. 6 „f 66 „ 


Schliebener Sühnegeld in 
d. Vom Herrn Kaufm. Güſſow 


e. Von den Arbeiter Wunſch⸗ 
ſchen Eheleuten desgl. 
f. Vom Eigenth. Troyke dgl. 


3. Bei der == des St. Jakobs⸗ 


Ertrag aus dem in der St. 
Jakobskirche aufgeſtellten Al⸗ 


Thorn, 25. April 1887. 

Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Von Dienſtag, den 3. Mai er., ab 


wird die Hospitalſtraße wegen Umbaus 
und Neupflaſterung dis auf Weiteres ge⸗ 


Thorn, den 2. Mai 1887. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Wi’ 
wiorczyn Band I Blatt 1 auf dea 
Namen des Rittmeiſters Stephan 
Sieg, früher zu Wola ozewujewska, 
in Ehe und Guütergemeinſchaft mit 
Julie geb. Leonhard eingetragene 
zu Wiewiorczyn belegene Rittergut 
m 


12. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 1101,58 
Thlr. Reine rtrag und einer Fläche 
von 535,97,46 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1979 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


3. Juli 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 28. April 1887, 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Kruchowo 
Band 1 Blatt 2 auf den Namen der 
Frau Anna Methner, 
mit ihrem Ehemanne 
Methner nicht in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Smolary belegene 
adliche Gut Smolary am 


5. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 365,20 Thlr. 
Reinertrag und 
220,5 1,38 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 300 M. Nutzungswerth zur Gr: 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Erteilung 
des Zuſchlags wird am 


6. Juli 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichte ſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 22. April 1887, 


Königliches Amtsgericht. 


aseı- & Plätt- Anstal 


ahme bei A. Kube, Neustadt 148 J. 


Schuldeneinziehungs- MAGDEBUR6&G. ! emz. geschäftl, Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privat i 
und Auskunfts- Bureau- 2 Deen €, 102 #leeinz; Schuldneranmeldung im Inl. M. 3. 1 a we g Fir 
6. A. Beyrich &Ce.) BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14 25 M. 30. 50 M. 58. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, 


500060500801 8 Kaufm. Verein , Concordia“ 


Sei chäf t S⸗Eröffnun g. Volks⸗Bureau Kreis⸗Verein des Verbandes deutſcher 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber Handlungsgehülfen. 
Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am hiefigen Platze 


und korrekt billigſt gefertigt. Donnerstag, den 5. d. Mts,, 
VBrückenſtraße Nr. 16 e las (luste 
mit Sonntag, den 1. Mai ein 


Geſchäfts⸗Commiſſionair, im Saale bei Nicola (fildebrandt’s Nachf.). 
Colonialwaaren⸗, Tabak u. Cigarren⸗ 


Bache Nr. 16h — Vortrag — 
Geſchäft, ; 


Einem hochgeehrten Publikum in 
Mocker die ergebene Anzeige, daß ich 
Waſchen und Plätten erlernt und 
mich beim Eigenth. u. Schneidermeiſter 
Rux niedergelaſſen habe. Ich bittel 
mein Unternehmen durch gef. Aufträge 

gigſt unterſtützen zu wollen. 

Mocker, 23. April 1887. Emma Putzke. 
DD 


aus Leipzig. 
Gäste willkommen! 


Schützenhaus 


(Garten ⸗Salon). 
Dienstag, den 3. d. M.: 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artlr. 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pfg. 
Jolly, 
Kapellmeiſter. 


Ich verreiſe bis zum 
16. Mai. BE 


Dr. Pfeffer, 


des Verb. ⸗Seeretãrs Seren Bernhard 
verbunden mit 


Ausschank von Weinen, Bieren etc., 


eröffnete. 
Prompte und reelle Bedienung bei Verabfolgung guter, preis ⸗ 

wer ther Waare ſind leitende Prinzipien meines Geſchäfts und bitte bei 
Bedarf um gefällige Beachtung. 
Hochachtungs voll 


J. Tomaszewski. 


Für mein Putz⸗, Kurz und Weiß 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort oder 
vom 15. Mai er. 


eine tücht. Verkäuferin 
oder 
ein junges Mädchen, 
welches das Geſchäft erlernen will. 


V. Wallersbrunn, 
Inowrazlaw. 


1 goldene Damenuhr 


(ohne Ring) am Sonntag verloren. Gegen Podgorz. 
hohe Belohn. im Polizei⸗Sekretariat abzug. Unſer zu Thorn, Altſtadt, Brücken⸗ 


ſtraße Nr. 36/37 belegenes 
Letzte e (nnd 


Ulmer Lotterie Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
Ziehung unwiderruflich vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
am 20. 21. 22. Juni d. J. 


Die Verkaufsbedingungen können bei uns 
Haupt- Gewinn 75000 wark 


jederzeit während der Bureauffunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Gesammtgewinne 400000 1 

1 Loos kostet 3 Mark. 


Credit⸗Bank 
| hl Dr. ClaraKühnast 
u Sc 5 Culmerſtr. 319. 5 


Zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


verkaufe ich von heute an, die Beſtände meines Lagers in 
fertiger Wäſche, Leinwand, 
Tiſchzeugen, Handtücher, Bettdrells ꝛc., 


da ich in kürzeſter Zeit Thorn verlaſſe. 
Siegmund Hausdorf. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu 
verkaufen. 


Lyskowski & Co. 


Freer 

Eine ſchönſe Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 


Donimirski, Kalkstein, 
enz, Patschkau. Seit 


x Moritz Leiser, 
Zahnoperationen, Ae ener 
— - ommerwohn, geeig., zu verm. Bromberger 
—.— nad — Hanks n Klin fün ft li ch e G e b iſſe Vorſtadt 2. Haus * rechte nach dem Bus 
Lee ar a Bi i werden ſchnell und ſorgfältig ] taniſchen Garten. Um 5 Uhr Nachm anzuſehen. 


Eine Wohnung beit. aus? Zimmern, 
heller Küche und Keller iſt im Laufe d. M. 
zu berm. Näh. bei Nowak, Brückenſtr. 15. 
Möbl. F. 3. derm Gerberitr. 277/78 IL A 5. 

5b. Zim. m. Rab. , Bur 9 9 
ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 


= angefertigt 
— A ianinos billigst, baar oder Raten 


Schneidemühler Monatl. 15, 20, 30 Mark 


Luxus-Pferd em arkt-Lotte r i e. oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung 


Prosp. grat. Weidenslaufer, BerlinN.W 
Mit hoher Genehmigung des Königl. Preuss. Ministeriums f. d ganze preuss. Monarchie 


Ziehung schon am 3, Mai 1887. Kapitalien, 


1 compl. Equipage 
ee er 1 Miet 5 5 ran 10000 Mark. An- und Verkauf von Grundſtücken, 
1 Hauptgew. mit 2 Pferden 14000 . Ernst Rotter, 


\ Geſchäfts⸗Commiſſionair, 
fernere Gewinne 3000 M, 1500 M, 2 a 1200 M., ete. ete. . 
Loose al Mk., 11 Loose 10 Mk., Porto u. Liste 30 Pfg., empfiehlt 


Hinterhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Seiler. 414, 2 Trp. nach vorn £ 
1 freundl. möbl. Zim. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Hauſe der 
Blumenhalle. 
Ein g. m. Z. m. od. oh. Bel. b. 3. v Gerſtenſtr 14 
1 kl. Z. möbl. a. unm. z. v. Kl. Ger berſtr. 7. 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ber⸗ 


3000 Mark „en. debe 


in der Expedition. 


A. Fuhse, deschir Berlin W., Ertgtrienser. 70 G fo es 
FT Große Rrebſeſein Laden ren 
Bekanntmachung. Molkerei - Genossenschaft Montag, d. 2., 5 enfag, d: en ohsteim, Breit. 450. 


ine Wohnung, 2 mer, Aüche 

7 und Zubehör, ſofort zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 162, 3 Tr. 

Wohnungen zud WW. Lange, Chauſſec Fort 5. 


ine große herrſchafiſſche 

Wohnung, 1. Etage, be⸗ 

ſtehend aus 6 Zimmern, Entree 

nebſt ſämmtl. Zubehör, iſt per 

ſofort oder 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. A. Mazurkiewiez, 

1 freundl. möbl. Zimmer zu vermierhem: 

Annenſtraße 181, 2 Treppen. 

T. kleine ER zu vermiethen. 

. Meinas. 

K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 

Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 

und ſchöne geſunde Mittelwohnungen von 

ſofort zu vermiethen. 


Ven ſofort 1 Wohnung für 860 Mark zu 
vermiethen. 


Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 


Eine 8 von 3 Zimmern u. 

geräum. Zubehör zu verm. Kl. Mocker, 

vis-a-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz,. 
. möb. 8. mit auch oh. Burſchengelg 
2 verm. Gerechteſtr. 122 11 


E. möb. mer. b. z verm. Bäderftr. 212: 
Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
ee: 2 
Burn, 7½ Uhe: Beichte in beiden Salriſteien 
und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigt Hr. Pf. Stachowiß. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl: 
Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Buß⸗ und Bettag. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt, 
Kollekte für Synodalzwecke. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 40 bei der Firma der 
Geſellſchaft Kreditbank von Do- 


Güldenhof 
2 60 Stück u 


Maſtſchweine 


zum Verkauf. 


Abends, 
bei Jacob Siudowski. 


Zur Saat 


Amerik. Hafer, Erbſen, Gerite, 
Lissack & Wolff. 
Tüchtige ug 
Klempnergeſellen 
verlangt A. Kotze. 
Loth mein Speditionsgefhäft ſuche ich 
N 


Lehrling. 


Adolph Aron, Thorn. 


— Lehrlinge 


Norddeutſchen „Soyd} Ein Kutſcher 


kann man die Reiſe von &A 
Bremen us Amerika un en fl. Gerberür. 74. 
„„ Se Er VEENGENE RER 

Junge Mädchen 
in 9 Ta gen zur 2 25 ee. lönnen ein- 

machen. Ferner fahren Dampfer des treten bei 0. Müller, Gerſtenſtr. 98. 


Norddeutſchen Aoyd Anftatt am Mittwoch, den 


4. Mai, am 


Mittwoch. den 11. Mai, 
Nachmittags 2 Uhr, 


ſtelle ich 
7 reinblütige Holländer Bullen, 
ſchön gezeichnet und mit vollen, edlen Formen, 
1 bis 2 Jahre alt, in Inowrazlaw auf dem 
Hofe des Hotel Baſt zur Auktion. Gewicht 
und Alter werden am Auktionstage auf im 


zu Gajewo zum Mitgliede des Auf⸗ 
ſichtsroths ge vählt worden. 
Toorn, den 27. April 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Brotanfuhr 


vom Proviantamt nach den Haſen⸗ 
berg⸗Barc cken bis zum 1. October d. J. 
wird zu vergeben geſucht. Offerten an die 


Menage⸗Commiſſion 
Pomm. Pionier-Bataillons Mr. 2. 


22 2———————ĩVrñiUuet———ͤ —ä—5ö man] 
Am Vienſtag, den 3. Mai cr., 
Nachmittags 4 uhr, 
werde ich hierſelbſt auf Bromberger Vorſtadt 

bei dem Bäckermeiſter Herrn Szozyperskl 
1Tombank, 1Regal, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 22 Stück Backbretter 
16 Stück Backtücher, 20 dgl. 
Backbleche, 1 Gaarbock, 1 
Bretterbude, 1 Kaule mit ge: 
löſchtem Kalk und anderes 
mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichts vollzieter. 


Eine geſunde, kraftige 


Oſt aſien 
1 Auſtralien 


Hotel ausgelegten Proſpekten genau angegeben. Nachmittags kein Gone dienſt 
& : : Militä 
A mme Sũd amerika „ Bm. A; en ifoapfenn Mähte, 
Das kleine Haus a. d. Mauer Nr. 392 Nachher Beichte und h. Abendmahl. 
ſucht ſofort überes bei ift bill. z. verkaufen. Näh, Eliſabetbſtr. 84I. Evang. lutheriſche Kirche. 
Fran Hauptmann Maraun, F. Mattfeldt, Der Reltaurationstener, Miet Markt a Bußtag. 
St. Annenſtr. Nr. 186. Berin NW , Platz vor dem neuen Thor la. Ar. 428, von ſoſort zu vermietben, I Vormittag 9 Uhr: Baitor Rehm. 


Für die Redaktion verantwortlich: Uu ſſſa d Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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